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verabsolutieren, WIe dies nach WIe VOT allzu OTtBücher geschieht. Der Wiener Religionswissenschaftler
Buchbesprechungen geht er sehr ausführlich und ausgesprochen

kenntnisreich In einer eIse aut die europalsche
Religions- und Religionskritikgeschichte eIn, die Im
Unterschie: den zahlreichen UÜberblickswerken
mit einer tarken Vereinheitlichungstendenz den
erstaunlichen Pluralismus Im Kontext der europal-
schen Philosophie erkennbar werden lasst, ohne
dass Iich nier auf die Einzelheiten eingehen annn
Gerade den Religionswissenschaftlern, die das
philosophische, Insbesondere das christliche Frbe
hrer eigenen Disziplin verleugnen, Se]
problemorientierte Auseinandersetzung mıt den
philosophischen Positionen des Abendlandes Vorn
den riechen DIS nın den modernen rellgions-
kritischen Ansatzen warmstens empfTohlen. DIie
eigentliche Herausforderung der »Philosophie
der Religionen « cheint mır n religions-
ohilosophischen Überlegungen Im Rahmen des

Figl, Johann modernen pluralistischen und sakularistischen
Philosophie der Religionen. KONnNtextes llegen (183171) weIl ET sich In den
Pluralismus und Religionskritik Im etzten Teilen des Buches autf die ulle
KOonNtext europalschen Denkens und Breite unterschiedlicher, A elt auseInan-
Ferdinand Schöningh-Verlag/ derliegender ohilosophischer Positionen einläasst
Paderborn 20172, 3086 und Jjese dennoch In ubersichtlicher und Kkon-

sistenter Welse darzustellen VeErMaQg. Sowon| die
Vor dem Hintergrun des eutigen, real XIS- konfessionell gebundenen Religionsphilosophien
tierenden religiösen Pluralismus In Europa han- als uch die alteren (Feuerbach, MarX, JetzZ-

sche a.) und die MNeUeETEN, zumelst naturalistischdelt sich heim Projekt einer »Philosophie der
Religionen«, das sıch Vor/ der nerkömmlichen, orlentlierten Formen einer atheistischen Relilgions-
ausschlielslich aut die europäischen Traditionen, kritik Iıchar' Dawkıns u:a;) werden VOT) FIGL In
VOT allem aut das Christentum und die Auft- gebührender und erfreulich unpolemischer Weilse
klärung, stutzenden Religionsphilosophie UrC) berücksichtigt. Einerselts WaäaTl insbesondere
seIne nterkulturelle Offenhaeit unterscheidet, die Religionswissenschaft, die UrC| Ihre Beruck-
Ine bedeutende, eigentlich längst überfällige sichtigung der nıchtchristlichen Religionen die
philosophische Horizonterweiterung. Die » Phi- Blickbeschränkungen eIner tendenziel|l SeUTOZeTl)1-
losophie der Religionen « nımm den religiösen rıschen Religionsphilosophie und ReligionskritikPluralismus, uch In der vielfältigen europäischen autzubrechen vermochte, andererseits glaubteReligionsgeschichte, endlich erns und vermad sich diese iImmer tarker rein empirisch orlentierte
daher NIC| langer NUur IM Denkrahmen einer Disziplin ach der Verabschiedung der Religions-
einzigen Tradition argumentieren, weshalb ohaänomenologie cchart VOT) der »Normatıven«
die Grenzen zwischen hr und einer systematisch- Religionsphilosophie abgrenzen mussen, Q|-
interkulturellen Religionswissenschaft, die Tremde gentlic 7A8 chaden beider Disziplinen, die, Wıe
religiöse Menschen- und Weltbilder ernstha FIGL als pradestinierter Vermittler zwischen beiden
verstehen versucht, Jeisen werden. Der Wiener Disziplinen überzeugend zeigt, Je| vonelinander
Religionswissenschaftler und Religionsphilosoph lernen können. Buch ann auch als e1n
Johann FIGL hat In seinem neuesten Werk diese Plädoyer für Ine stärkere Zusammenarbeit beider
ambitionierte Programmatik erTfolgreich In Angriff Disziplinen auft dem Forschungsfeld einer

und] EUeEe Perspektiven sowohl »Philosophie der Religionen ( interpretiert werden.
für die Religionsphilosophie als auch fur die Religi- Besonders beachtenswert cheint mır sern Über-
Onswissenschaft eroöffnet FIGL ıst an bewunderns- lic ber Meuere Konzeptionen der Rellgionsphi-
wert systematischer Denker, der weils, ass en losophie 2371) In dem elr auch die eEIWas In
Beltrag ZUur heute notwendigen nterkulturellen Vergessenheit geratenen, ber ach wıe VOT aktu-
DZW. nterreligiösen Diskussion MNUur ann Iıne Fr- ellen skeptischen Ansatze VOIlT) Wilhelm Weischede!l
Tolgschance Desitzt, WeTl1nNn [11lal) weilß, aqUus welchem und eINZ Robert chliette 244T) würdigt,Erbe [an schöpft, wenn [Nalı Iso den eigenen die »Rehabilitierung der Religionsphilosophie n
Traditionszusammenhang einerselts gut ennt, der analytischen Philosophie « konstatiert
hne ihn andererseits sogleic undurchschau und eUuelTe Dostmoderne und feministische An-
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satze darstellt, Was wiederum In alner hemerkens- Glüsenkamp, Uwe
ert sachorientierten Welse geschieht, el der der [)as Schicksal der Jesulten aus der

erdeutschen und den heiden RheinischenVertfasser seIne eigenen ohilosophischen Vorlieben
weitgehend AdUus dem Spiel [Asst reIillc assen die Provinzen aCch ihrer Vertreibung AUuUs den
Auswahlentscheidungen erkennen, ass ET Missionsgebieten des portugiesischen

und spanischen Patronats (1755-1809)angesichts der veranderten historischen Situation
ıne ohilosophische Neuorlentierung nın einer (Spanische Forschungen
pluralistischen Philosophie der Religionen, die der Görresgesellschaft 4A0)
NIC| [1UT traditionsımmanent argumentiert, tür Aschendorff/ Münster 2006, 295
auswelichlich halt

Ausgesprochen zukunftsträchtig scheinen mMır Das vorliegende Werk genht auf ıne 2007
die Uberlegungen eIner interkulturellen ENOÖOTMMENE Dissertation 9e| Prof. Johannes Meiler
Religionsphilosophie (2541f) In denen er InS- der Katholisch-Theologischen der JOo-
Hesondere auf dıe star VO Religionsphäaänome - hannes Gutenberg-Universitat nervor. Um das
nologen (JUSTaV Mensching heeinftlussten Ansatze Tangreiche Quellenmaterial n den rchıven dUuUu$S-

VOIlT1 Kam ar all und amı e73a Yousefl|l zuwerten, MUSSTEe der dıe entsprechenden
Jesulten-, Kirchen-, und Staatsarchive In Deutsch-eingenht Uund eCcC auf die nterkulturellen

Intentionen der Gründerväter der RellgionswIS- land, der Chweiz, talien und | ateinamerika auftT-
senschaft Max Müller, Rudolf TtO a.) InwWeIst, suchen.

Wenn auch die Arbeit, WIe der Titel eindeutigUrC| die Hereits die rST euUuTte In der »Philosophie
der Rellgionen « stattf!indende Uberwindung eIner Desagt, aut das Schicksal deutscher esunen nach
einseltig aurozentrischen Perspektive vorbereıte ihrer Vertreibung AdUs Ihren, der spanischen DZW.
wurde. wWar sind die sich en herührenden KON- portugiesischen Krone unterstellten, Missionen In
zeptionen einer Interkulturellen Religionsphiloso- | ateinamerika ausgerichtet ISt, sollte die

Arbeit doch als en sehr Hedeutsamer Beitrag ZAHT:phie/Religionswissenschaft n hbeiden Disziplinen
och umstriıtten, aber n the [o]ale [UT Ird sich Aufarbeitung lateinamerikanischer Missions- und
die Auseinandersetzung mıit der rellgiosen rage Kirchengeschichte angesehen werden. )as Inter-

S55e Schicksal der mit rutaler StaatsgewaltIm geschlossenen Denkrahmen einer einzIigen Ira-
dition, X SIE nun religiöÖs der profan, theistisch AdUs ihren Missionen vertriebenen und In anschlie-
der atheIlstIsC als endg erwelsen. DIie Zeıt (sender Kearkerhaft Uunter menschenunwürdigen
chermnt reit Tur Ine pluralistische »Philosophie der Bedingungen misshandelten Missionare WODEe|
Relligionen«, die die atheistischen Anfragen ernst- die spanische aTtltzer relatıv UrZz WarTrT sollte den
nımmt 26871 die Aspekte elner »Angewandten lIc auf die Lebensleistung dieser Missionare deut-
Religionswissenschaftt « 273) autnımm(t, tarker als scheru als Vermittler zwischen den ulturen
hisher das Indısche Denken 270° Derücksic  igt NIC Üı bersehen lassen. Dem geht darum,
und die bleibenden Differenzen NIC voreilig die »untersuchte Gruppe selbhst Wort kommen
relativiert 1T) Jassen«, indem er die sehr umfangreiche

DIie »Philosophie der Religionen « Hesitzt Ine terarische Hinterlassenschaft, die NIC MNUur Briete,
Harttberichte, sondern uch erıchte dUus ihrerhandlungsbezogene Relevanz und ziel aut ıne

Uuniversale Humanlıtat, die NIC| (1UT die rellgliOsen, missionariıschen Tatigkeit und wissenschafttlichen
sondern uch die athelstischen und agnostischen erken, die AaUs hren erworbenen Kenntniıssen

der niıcht-westlichen ulturen, Landschaftften undPositionen mMiteinbezieht. » FEine Philosophie der
Religionen n diesem UumTtTassenden Siınn VEra Menschen nervorgegangen SINd, dokumentlier
darum einem Verstehen hinzuführen, In dem die Mit WeliwWwer 750 Kollegien und [010] hestens
anthropologischen Gemelnsamkeilten der verschlie- ausgebildeter Ordensangehöriger VWaT die Gesell-
denen rellgiösen SOWIE sakularen Uberzeugungen SCHAaTlt Jesu AA Ine weltwel wirkende MISSIO-
(einschliefslich Ihrer thiken Ine tragTfahige Basıs nierende Gemelnschaftt, dıe n den »auTtTgeklarten «
tüur das Zusammenleben bilden 284 Kreisen aInes staatlichen Absolutismus ımmer mehr

FINn tudium der Religionen, das dieser für auf gröfste Ablehnung stiefß Besonders der UE
glesische Inıster Pombal SETZE alles daran, diesenTremde Erfahrungswelten offenen, nıcht-exklusi-

vistischen, toleranzermöglichenden Ositıon hin- en denunzieren und verbannen. uch
zuTühren Vermag, cheırnt mMır gerade n aıner Zeıt den oien Spanliens und Frankreichs YEWaNT
harter inter- und ntrakultureller Auselinanderset- die Parte!l der Jesuitengegner die erhan @]
ZUNJEN! ıne sinnvolle und unterstutzenswerte sind die Ursachen für das orgehen die
Angelegenheit seln, weshalb ich aNregETN- Gesellschaft Jesu In einer Komplexen Verbindung
dem Buch viele nterkultureller Verständigung zwischen politischen, wirtschafttlichen und antı-
interessierte | eser wünsche, NIC [1UT n der Re- kirchlichen Interessen sehen. DIe Vertreter eInes
IIgionsphilosophie und der Religionswissenschafft. aufgeklärt-absolutistischen taates wollten VOT

allem die Kırche und ihre en In ihrer relativenWolfgang Gantke/Frankfurt
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